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Bor einem Mk.
27 . März 1S17 Im Westen kam es im ge¬

raumen Gebiet zwischen Somme und Oise nur zu
kleinen Kampfhandlungen. Wie erfolgreich die deutschen
Truppen ihre Aufgabe dort lösten, ging daraus hervor.
»88 auf dem Schlachtfelde zwischen Lagnicomr und
Marchres 1000 tote Engländer gezählt wurden. — Im
Osten setzte zwischen Meer und Karpathen das Frühjahrs-
tauwetter rin, das größere Gefechtshandlunaen auSichloß.
Am Uztale wurde ein stark verschanzten Höhenkawm ae-
stRrmt und 160 Gefangene einfebracht.

Der Krieg.
1m*M  i« olerfteg SmeMtmi.
$ *•1« Ksaptquartier , 26. März. (SB, B Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Weitergangs der „Großen Schlacht" in Frankreich

tzstzen unfers Truppen gestern neue Erfolge errungen.
Aus Flandern und aus Italien Herangeführte englische
Divisionen und Franzosen warfen sich ihnen in ver¬
zweifeltem Angriff entgegen. Sie wurden geschlagen.

Die Armeen der Gmerale von Below (Otto) und
von der Marwitz haben in heißem, wechscloollem Ringen
Ervillers endgültig behauptet und im Vordringen auf
Achist-le-grande die Dö-f-r Biyniourt und Diesvillers und
Greviller genommen. Sie eroberten Frei« und Mirau-
m»ng und haben dort die Ancre überschrit te . Von

Won einjämen Menschen.
Roman von Fritz Gantzer.

(12. Fortsetzung.)
«r vermied eine Frage nach dem Grunde der Ver-

Suderung und versuchte, die alte Stimmung durch heiteres
«eplauder wieder herbeizuführen.

Aber es gelang ihm nicht . Wolfgang sprach fast über-
Haupt nicht mehr und ging mit einem finsteren Gesicht
»eben den Geschwistern her . Eleonore gab einsilbige Ant-
Worten und zwang sich nur manchmal zu einem leisen
«ächeln.

So lag es über dem Rest ihrer Wanderung wie ein
»»ler Druck.

Sie waren alle drei froh , als sie wieder im Zuge
1«ßen und nach Berlin zurücksuhren . Sie hatten ein leeres
Abteil bestiegen , und jeder .faß stumm in seine Ecke ge¬
hrückt, Horst der Schwester gegenüber , Wolfgang auf der-
selben Bank , auf der Eleonore Platz genommen hatte.

Er vermied es, sie anzusehen , und beobachtete die
langsam vorübergleitende Landschaft . Sie kam ihm jetzt
Entsetzlich banal vor . Wie hatte er bei der Fahrt vor we-
nigen Stunden auch nur einen Funken Interesse dafür
haben können ! Auch sein Urteil über Eleonore hatte er
vollständig geändert . Sie erschien ihm jetzt kokett, selbst¬
herrlich, hatte wohl das Bestreben , ihre Meinung anderen
«uszudrängen , und war anscheinend davon überzeugt,
'Mmer das Rechte zu sagen . Ganz gewiß , so war sie!

Die räumliche Entfernung von ihr empfand er als
»i«e Wohltat . Und als das Abteil auf den letzten Sta¬
unen vor Berlin sich zu füllen begann , blieb er ruhig
vtzen. Drei Arbeiter schoben ihre breiten Gestalten zwischen
*9>> und Eleonore . Niemand hätte geahnt , daß die drei
Ersten Insassen zusammengehörten und von einem gemein-
vlmen Ausfluge heimkehrten.

Die Schatten des Oktoberabends hockten schon in der
dfeadh als sie auf dem Bahnhof Friedrfchstraße den Zug
"erließen . Sie atmeten alle drei erleichtert auf und hasteten

vpen hinab , treibenden Strom des gerade um

Albert aus g-iffer, neu herangefühitesKräfteinbreiter Front
heftig qk. In erbittertem Rmgen wurde der Feind
zurückgeworfen. Wir haben die Straße Bapaume—Albert
bei Courceletle und Pocieres überschritten.

Südlich von Peronne hat General svon Hofacker den
Übergang über die Somme erzwungen, und die in der
Sommeschlacht 1916 heiß umstrittene Höhe von Maisonette
sowie die Dörfer Blockes und Barleux erstürmt. Starke
feindliche Gegenangriffs verbluteten vor unserer Linie

Die Armee des Generals von Hutier hat in hartem
Kampf den Feind bei Marchelepot und Hattencourt
über die Bahn P ?ronne- Roys zurückgeworfen. Fran¬
zösin und Engländer wurde das zäh verteidigteE-alon
entrissen. Von Royon herangeführte französische Divi¬
sionen wurden bei Freniches und Bethincourt geschlagen.
Bussy wurde genommen. Wir stehen aus den Höben
nördlich von Royon.

An den errungenen Erfolgen haben unsere Nach¬
richtentruppen hervorragenden Anteil. In unermüd-
lichtr Arbeit ermöglichten sie das Zusammenwirken der
nebeneinander fechtenden Verbände und gaben der Füh¬
rung die Sicherheit die Schlacht in dst gewollten Bahn?n
ZU lenken. Eisenbahntruppen, die erst den gewaltigen
Aufmarsch vor Beg inn des Kampsis reibung-los voll-
fuhrten und jetzt den Verkehr hinter der Front bewäl¬
tigen, arbeiten rastlos an der W edsrherstelluna zer-
störter Bahnen.

Seit Beginn der Schlacht wnrden 93 feindliche Alng-
zeû e und 6 JesselöaAo»e «- - «schossen. Rittmeister
Freiherr von Richthosen  errang seinen 67. und 68
Leutnant Bongartz seinen 32.. Oberleutnant Lörzer seinen
24., Vizefeldwebel Bäumer seinen 23.. Leutnant Kroll
seinen 22., Leutnant Thuy seinen 20. Luststeg.

Die Beute an Geschützen ist auf 963 gestiegen, mehr
als 160 Hfanzerwagen liegen in den eroberten Stellungen.

An der übrigen Westfront dauerten Altillertekämpfe
an. die sich an der lothringischen Front zu 'größerer
Starke steigerten.

Wir sitzten die Beschießung der Festung Paris fort.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister Ludenvorst.

diese Stunde besonbers flarken Straßenoerkehrs reichten sie
sich die Hände zum Abschied. Sie standen fast auf der-
selben Stelle , wo Wolfgang und Horst vor wenigen Tagen
zum ersten Male sich begegnet waren.

Wolfgang erinnerte sich dessen, als er Eleonores Hand
»n der seinen hielt . „Ich gehöre nicht zu euch," dachte er
„es wäre besser gewesen , wenn unsre Wege sich nie ae^
kreuzt hätten ." “

Eleonore erwog Aehnliches . Und als sie am Arm des
lBruders nach der Weidendammer Brücke zu dahinschritt
sagte sie : „Wenn wir allein draußen gxwesen wären'
kämen wir froher heim . Ich bin aus deinem Findling
nicht klug geworden . Er scheint selbst nicht zu wissen

Mas er will ." Sie erzählte von der Unterhaltung mit
Wolfgang und ließ einen spöttischen , leicht gereizten Ton
hlndmchttingen.
! "P u bi,t  ärgerlich auf ihn , Lore ?" fragte Horst.

„Ach : " Sie lachte . „Heber >olche Menschen ärqert
man ft ft) nicht . . . . Meine gute Laune ist mir nur ver-
darben . Und in Zukunft mollerr wir hübsch für uns
bleibei , . . . . Hoffentlich verschont uns dieser Träumer für
recht lange Zeit mit seinem Besuch !"

„Er ist ein guter Mensch ", verteidigte Horst.
„L âs Gegenteil behauptete ich nicht . Aber er ist die

verkörperte Unentschlossenheit und Charakterschwäche ."
„Er hat allerdings etwas davon . Aber er wird sich

schon selbst finden . Laß ihm nur Zeit !"
«" Etwegen ! . . . Weshalb gehen wir übrigens zu

«Fuß, Bester ? . . . . Ich bui schrecklich müde , und es ist
niahrhaftig kein Vergnügen , fortwährend mit den

Ellenbogen anderer Leute Bekanntschaften zu schließen."
„Du blst stark oerknurrt , liebes Kleinchen . Komm , wir

riskieren noch einen Nickel !"
. f®r fLc Machend über den Fahrdamm zur

nächsten Omnibushaltestelle . Seine Lustigkeit steckte sie an.
Run lachte sie auch . „Ich kann mir selbst leid tun , daß
»» r uberc Einen Studenten der Rechtswissenschaft
künstlich so aufgeregt habe ." sagte sie noch . Und als sie
dann auf den nächsten Wagen warteten , plauderte sievon etwas anderem . — '

57 , Jahrgan g.

Born veMk»KrieMmM.
Der Kaiser über die Erobern « - BapaumeS.
®*VA tn '« 2?; ^ arz. (W. B . Amtlich.) Seme

Moifftat der Kaiser sandte von dem Schlachtfeld der
großen Schlacht in Frankreich das folgende Telearmrm
an Ihre Majestät die Kaiserin: B

Großes Hauptquartier , 25. März 1918, 11 «hx
vormittags.

Ihrer Majestät der Kaiserin, Berlin, Bellevue.
Heute nacht fiel Bapaume nach schwerem Ringe«.

Meine sngleichen Truppen sind im Vordringen von
Bapaume nach Westen. Weiter südlich Vormarsch auf
Albert. Die Somme oberhalb Peronne ist an vielen
Stellen überschritten. Der Geist der Truppen ist frisch
wie am ersten Tage, über 45000 Gefangene, über
660 Geschütze, Tausende von Maschinengewehren, unae.
heure Bestände an Munition und Verpflegung, ähnlich
wie nach der Jsonzoschlacht in Italien . Gott mit uns.

Wilhelm.
De » zweite deutsche Sieg.

. „ 1*n A 5' öci ' (EL. B.) In der größten Schlacht
des Krieges, die die Engländer selbst den Riesenkampf
rm Westen nennen, hat das britische Heer am 24 März
bei Bapaume eine zweite schwere Niederlage erlitte».
Über Bapaume, Peronne, Rerle , Guiscard und Chaun,
hinaus ist der Feind geworfen. An einzelnen Stelle«
ist die deutsche Infanterie in ununterbrochenen harten
Kämpfen bis zu 40  Kilometer vorgestoßen. Aus ölten
und eisigst out gehobenen neuen Stellungen mußte der
Feind der blanken Waffe weichen, an anderen Stellen
schoß ihn unsere Artillerie hinaus , ost vor der eigenen
Infanterie offen auffahrend. Deutsche Tanks, die sich
vortrefflich bewährten, und durch erbeutete englische
Danks vsrstärtt wurden, hatten einen hervorragenden
Anteil beim Brechen des tapferen feindlichen Wider¬
standes. Sämtliche eingesetzten Wagen kehrten unver-
sehrt aus dem Kampf zurück. Die heftigen Gegenangriffe
frischer englischer wie auch französischer Infanterie - und
Kavallertedivistonrn scheiterten nach heißem Ringen unter
schwersten Feindverlusten und kosteten bei Guiscard und
Chauny dem Femde allein 100 Offiziere und 3500 Mann
18 Geschütze und zahlloses Kriegsge ät . An viele»
Stellen des weiten Schiachlfeldes häufen sich die Zeichen
eines fluchtartigen Rückzuges,und erinnern an die Kata-
strophe der italienischen Armeen am Jsonzo. Die eng-
ltschen Rückzugsstraßen liegenm ausgesetzt unterschwerstem
mutschem Fernfeuer. Schon brennt, den vorgehenden
Deutschen erkennbar, der wichtige englische Bahnhof und
Eisenbahnknotenpunkt Albert, dem die südlich Bapaume
vorrückenden deutschen Angriffttolonrren zustreben. Zahl-
tose zu Gegenstößen eingesetzte englische Tanks, unter-
mischt mit zusammengeschoffenn Motorbatterien  schwer.

Woffgang hatte sich, obgleicb er mir dem Geschwister-
S  hätte Zusammengehen können , ab-

^stchtllch gleich am Bahnhof verabschiedet und war in die
Georgenstraße eingebogen . Er wollte allein sein.

h^ lt daheim ein stilles Dämmerstündchen in der
fvofaecke und sagte sich, daß er ein Tor sei. Lief er d»
mit wildfremden Menschen — dem Maler war er j«
allerdings zu Dank verpflichtet , und er sträubte sich nichh
mes einzujehen stundenlang draußen am Wannsee
»erum , Uetz sich von einein seibiioewußten Mädchen sagen,
was er tun müsse, und kam verdrossen und verärgert heim.

> Er wurde sich schön hüten , mir dieser Eleonore Rei-
marus ,e wieder zusammenzuckonimen , bedachte er zuletzt.
Er brauchte keinen Menschen , denn er wußte selbst waser wollte . ' ' '

Wozu war er denn eingeschrieben ? -
Wolsgang mochte die Dunkelheit ^ plötzlich nicht mehr

LÄ . die Lampe an . Uno dann schrieb er an
Doktor Erselius und erkundigte sich nach Rottraut » Sr-
gehen . -
. . später , als Wolsgang von einer Vorlesung
bei Professor Krutzinger heimtehrte , fand er einen Brief au»

Wkeder läßt die Amsel hören
Gern ihr Lied zur Abendzeit,
^aßt sich nicht im Eifer stören,
Wenn es selbst auch stürmt und schneit.
Sehnsucht, daß der Lenz erstehe.
Schwellt ihr täglich mehr die Brust:
Bald ist ihr de« Winters Wehe
Rur noch als ein Traum bewußt.• .

»
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sie« Kalibers, lieqen zertrümmert in den Straßen . An
einer Stelle liegt eine ganze Batterie mit 25 toten
Pferden. Ungeheure Munitionsstapel >von vielen Hun-
derttausenden von Artilleriegeschossen türmten sich hier
und da hoch empor. Die genaue Z ffer der nach Tau-
senden zählenden genommenen Maschinengewehre läßt
sich noch nicht annähernd angeben und übersteigt alle«
bisher dagewesene. Der unaufhaltsame Sturmlauf
unserer unvergleichlichen Infanterie läßt keine Zeit zur
Zählung der gewaltigen Bestände an Kriegsgerät. Lebens-
mstteln und sonstiger Beute. Außer den weit über 600
erbeuteten Geschützen wurden viele verschüttet oder außer
Gefecht gesetzt. Die unerhörte Leistung der deutschen
Armeen konnte nur erzielt werden von einer Truppe,
die vollständig in der Hand der Führer aller Grade ist.
Das Borbrechcu der deutschen Infanterie in dem dichtem
Nebelmeer zersprengte, die gegnerische Befehlsgebung.
In allen Phasen der folgenden Kämpfe zeigte es sich,
daß die englische Führung nahezu völlig aukgeschaltet
war . Bis zum letzten deutschen Trainsoldaten wollte
jeder Einzelne Mann seinen Teil an den begonnenen
Erfolgen haben. Es war, als triebe eine unsichtbare
magische Kraft nahezu eine Million Menschen dem großen
Ziele der Erringung der Entscheidung zu. Durch das
zum Teil kopflose Borwerfen seiner Reserven, um sich
gegen die drohende Gefahr von Norden Lust zu schaffen,
har der Engländer seine N ederlage am 22. und 23.
nur vergrößert. Das Beutefeld, über daß die Deutschen
vordrangen, stellt mit seinen unerhörten Mengen Muni,
tion, Pioniergerät und Lebensmitteln einen Wert von
ungezählten Millionen dar. Kaum wurde der leiseste
Versuch gemacht, diese Bestände zu vernichten. Nur
eine Armee, die sich vollständig geschlagen fühlt, kann
das Kampffeld in einer solchen Gestalt dem Sieger
überlassen. Hieran können auch die Berichte der Gegner
nichts ändern. Der Steg ist und bleibt bei unseren
deutschen Waffen.
Gin Gelöndegewin» von rund 2000 Kilometer.

Berlin.  25 . März . (W. B ) Der große Steg im
Westen über die Engländer hat Erfolge erzielt, wie sie
in der Geschichte dieses Krieges seit Beginn des Stel.
lungskampfes vom der Entente niemals auch nur im
entferntesten auf dem westl-chen Kriegsschauplatz erreicht
wurden. Die Off «sive der Engländer bei Arras im
April 1916 hatte eine Breite von 20 Kilometer, der
englisch-französische Angriff an der Somme im Juli 1916
hatte die doppelte Ausbebnung D 'e Franzosen griffen
on der Atsne 1917 in 40 Kilometer Breite an. Die
Angriffsabschnitte der monaielangen englischen Gewalt-
kämpfe in Flandern überschritten niemals den Raum
Von 30 Kilometer. Die Beute aller dieser Entente¬
schlachten betrug in d-n ersten Tagen nur rin einziges
Mal als HöHstsumme 10000 Gefangene. Während
der orsten Staden dieser Angriffe gelangten w der Eng¬
länder noch Franzosen weiter als bis zum äußersten
Rande der fTrichtergeländeS der deutschen vorderen Etel-
lung. Lediglich bei Eambrai hatten die Engländer einen
zwar bald in eine Niederlage verwandelten Angr .ffs-
erfolg von sieben Kilometer Tiefe. Die viermonatlich«
klbermaterialschlacht in Flandern , in der 93 britische
Divisionen kämpften und 1' /, Millionen der bellen
englischen Truppen eingebüßt wurden, brachte den Eng.
ländrrn einen Streifen Lander von 20 Kilometer Breite
der nur an wenigen Stellen eine Tiefe von über 6 Kilo-
meter erreichte. Der Gesamtgeländegewinn der fast 7»'
jährigen britischen Kämpfe betrug doch nur 100 Qua¬
dratkilometer. An den Offensiven der vielfach übe...
legenen Feinde gemessen, erkennt man erst recht die große
Bedeutung des deutschen  Sieges in d.r dreitägigen
Schlacht im Westen, die in kurzer Zeit einen Gelände,
gewinn von rund 2000 Kilometer erzielte.

Erbeutete Vorräte.
Berlin,  26 . März , (zf.) Nebel, Pulverdampf

und. Gas -Sckwaden, die am ersten Tage über der ganzen
Arrmefront lasteten, ließen zunächst keinen Überblick über
die gemachte Beute gewinnen. Als aber am nächsten
Morgen die zweite Stellung durchschritten war, mehrten

Hur pjiunzung des Buchsbaums.
(Nachdruck verboten)

Es gibt wohl kaum eine Einfassungspflanze unserer
Gartenbeete, die so viele Vorzüge in sich vereinigt, als
gerade der Buchsdaum: er ist jedem Auge angenehm
bildet eine wirk.iche kleine Hecke um das Beet, breitet sich
nicht aus. ist leicht zu ziehen und unter Schnitt zu halten
läßt sich leicht vermehren und bildet überdies ein vorzüg¬
liche» Material für die Kranzbinderei.

Duchsbaum wächst fast in jedem Boden, nur nicht in
reinem Lehm- bezw. Sandboden; auch im Schatten bleibt
»r langstielig, dünn und blattarm. Ist der Boden unge»
eignet, so ist es nicht schwer, für die schmalen Streifen,
die er benötigt, eine passende Erdmischung herzurichten.
Am besten verniengtman den aufgegrabenen Baden mit Blatt-

sich die Anzeichen des Rückzuges. Zwar hatten die
Engländer in der Nacht versucht, ihre Artillerie zurück¬
zuziehen, allein ein großer Teil der Batterien war doch
liegen aeblieben. Die stürmende Infanterie eilte an
Batteriestellungenvorbei, aus deren tiefen Geschützständen
Kanonen, Haub tzm und Mörser nicht mehr rechtzeitig
hatten zurückgeschafft werden können. Munition war in
großen Mengen liegen geblieben. Auf den Straßen sah
man einzelne niedrrgebrochen« Fahrzeuge, umgestürzte
Munitonswagen und Bagagekarren. Das Bild der
eiligen überstürzten Rückzuges verstärkte sich erheblich
nach Überwindung der dritten Stellung . Hier standen
Marinekanonen und Eisenbahng schütze. Hier lagen all
die zahllosen Depots und Magazine. So rasch ging der
engüscke Rückzug vor sich, daß die Engländer die hier
lagernden Vorräte nur zum gerinaen Teile zmückführen,
ja nicht einmal zerstören konnten. Die großen Munition «,
lager waren voll mit Arlilleritgeschofsen und mit Tausenden
von Killen an Jnsanteriemunition und Handgranaten
und erinnerten in ihrer Unversehrtheit, in der die Deutschen
sie antrafen , an dm italienischen Feldzug. In den bei
der deutschen Siegfriedbeweguna im Frühling 1917 zer¬
störten Dörfern hatten sich die Engländer leidlich einge¬
richtet. Ein Teil der Häuser war wieder auSgebess rt
worden. Im übrigen halten sie Baracken und Zeltlager
gebaut. Ein großer Teil von diesen bestand aus Well¬
blech und war daher bei der Me . mit der di : Engländer
abzogen, nicht zerstörbar. Aber auch die Holzbaracken
und Zelte waren nur zum Teil in Brand gesetzt. Hier
fanden dt? Deutschen erhebliche Vorräte an Konserven.
Weißbrot, Marmeladen, Wem und Tabak. Während
die Heimat nach den übereinstimmenden Aussagen der
Gefangenen darbt, ist das Heer reichlich mit Vorräten
versehen, die sich jetzt die deutschen Soldaten alß Lohn
ihrer Mützen gut schmeck.» lassen. An anderen Stellen
wurden große Depots mit Umso meu, Wäsch-? und
Stiefeln erbeutet, auch L' dcrz-ug, Geschirre, sehr viele
Gummistiefel, wie überhaupt die Beute an Gun mt in
Form von Stiefeln, Decken und Umhängen einen großen
Posten darstellt. Von erheblichem Werte, vor allem für
die weitere Verfolgung ist das gut susgebaute Feldbahnnetz,
das die Engländer angelegt halten Am dritten Tag«
mehrte sich die Amt « noch durch Batterien , die durch
rasch heran gebrachte Maschia-ngewchre bew-gur-gsunfähig
gemacht oder mitsamt der Bffpanr-ung genommen wurden.
Dazu kommen Tanks, die die Engländer zum Gegen-
angriff ansetzten, und die zahllos zerschossn liegen blirden.
Der Gesamteindruck nach den drei Tagen der Schlacht
ist der, daß die bisherigen Kämpfe den Engländern bereits
einen derartigen Matenaloerlust kosteten, daß ihn auch
amerikanische Hilfe nicht so leicht ausgüichen kann.

Die veutschen Sturmbataillone.
Berlin.  25 . März . (W. B. Nichtamtlich.) Die

deutschen Stmmbrtaillone haben sich wie sstts so auch
in der letzten Schlacht überall hervorragend bewährt.
Südlich Savy fuhren die Haubitzen eines deutschen
Bataillons bis auf 360 Meter vom Feinde, ja sogar
vor drr eigenen Infanterie auf und schosftn den Gegner
aus seinen Stellungen heraus . Glänzend war der
Schneid der Sturmtrupps unter der Führung oft be¬
währter Kommandeure. Oberleutnant Schneider, ein in
vielen Kämpfen erprobt' ! Offizier, fiel an der Spitze
seiner Leute, nachdem er perjönlich mehrere Maschinen¬
gewehre mit Handgranaten niedergekämpft hatte. Zwei
weitere Sturmtcuppsoffiziere, die persönlich ein feindliches
Maschinengewehr stürmten, kamen bis auf 3 Schiit her¬
an und wurden dann verwundet. Die Stimmung der
an diesen Angriffen beteiligten Truppen ist glänzend.
Obwohl 3 Tage ohne Schlaf läßt Si -gesfreuds sie alle
Strapazen vergessm. Die Verpflegung aus der eng¬
lischen Beute ist vortrefftich. Überall finden die deut-
schen Truppen Tabak, Zigaretten, Konserven und an-
dere hochwillkommene Dinge.

Die deutsche Offenst»«.
Lugano,  25 . März (T. U ) Der „Corriere della

Sera " bereitet seine Leser auf schwere Tage vor. Man
müsse dem Angriff der Deutschen das Bewußtsein der
erde und etwas Kaik. Die 'Dermeyrung —•*
einfache Teilung (Abb. 1 und 2). Man achte nur darauf,
daß jede Setzpflanz« einige Wurzeln behalt. Die Setz-

ipflanzen sortiert man dann nach der Große, wonach die
'Tiefe des Pflanzgrabens zu bemessen»st. Mit emer

Gartenschere oder dem Spaten werden die alten Wurzeln
t etwas gestutzt. Unsere dritte Abbildung zeigt euren Pflanzen-
^graben mit einer eingesetzten Pflanze. Letztere muß so
gesetzt werden, daß die untersten Zweige noch etwas unter
die Oberfläche des Bodens zu liegen kommen. So werden
aus ihnen neue Wurzeln und Schößlinge hervortreiben.
Um jdie Gratzenkante nicht herunterzutreten, lege man
beim Pflanzen ein Brett längs derselben. Nach dem
Setzen wird der Graben wieder zugeworfen und die

»Erde feftaetretcn. Bei trockener Witterung und trockenem
Boden sind die iungen Pflanzen etwas anzugießen. So¬

fort nach dem Pflanzen beschneide man die Setzlinge auf
sgleiche Höhe und Breite, so daß die ganze Pflanzung da»/Beet umgibt wie ein grünes Band. Aeltere Buchsbaum¬
pflanzungen schneide man einmal jährlich, entweder im

Äiai oder August. Die Neupflanzung geschieht im zeitigen
Frühjahr oder im Herbst. th. 178

Geflügelzucht.
Winke für die Brutzeit.

(Nachdruck verboten.)
Allgemach rückt wieder die Brutzeit heran. Da gilt

es jetzt schon, allerlei Vorbereitungen zu treffen. Man
überlege, wann r»an die ersten Kücken den jeweiligen
Umständen nach erbrütet sehen möchte. Ja nicht zu früh!
Ist die Natur schon etwas fortgeschritten, wenn die Tierchen
das Licht der Welt erblicken, so hat man mit der Aufzucht

»lange nicht so viel Schwierigkeiten, als wenn noch alles
in Eis und Schnee erstarrt ist, und eisige Regenschauer
und Winde einen An'entbalt im Freien unmöglich machen.
In der Regel wird es am vorteilhaftestensein, wenn die
Kücken der miitelschweren Nassen Ende März bis Ende
April, die der leichten Schläge von Ende April bi»
Ende Mai schlüpfen. Wer mit der Maschine brütet, sorge

materiellen und moralischen Kraft entgegenstellen und
fest in die Zukunft schauen. Wenn die Deutschen im
Westen ein paar Kilometer gewonnen haben, können st?
die Verteidigung nicht erschüttern. Der Kampf wird
auch aus die italienische Front übergreifen, aber auch
hier gilt es, zu widerstehen und zu siegen.

Rotterdam.  25 März (T U.) Der Sachver-
ständige des „Manchester Guardian " schreibt: Die Deut-
schen haben, obgleich ihre zahlenmäßige Überlegenheit
geringer ist als jene der Engländer und Franzosen im
Sommer 1916 auf einer F ont angegriffen, die zweimal
breiter ist als damals . Dieses ist eine sehr merkwürdige
Tatsache und gibt Grund zu d-r Vermutung , dch die
Deutschen nicht beabsichtigen, die Offensive monatelang
fortzusetzen. Ihr Plan dürfte sein eine kurze Schlecht
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Amsterdam,  24 . März . (T U.) Mit großer

Spannung blickt man in Holland nach der Westfront,
wo die lange erwartete Offensive begonnen hat . Obwohl
der Eindruck, den die Gesangenenzahlen und die
Grschützbeute machen, sehr *groß ist, meint man
doch, daß von einem Zusammendrum oder einem
Durchbruch bisher noch nicht gesprochen wnden dürfe.
Der „Nieuwe Eourant, , schreibt: Der erst? Stoß ist noch
nicht zu Ende und kann vielleicht zu einem größeren
Erfolae führen. Die bisher empfangenen Berichte geben
den Eindruck, daß die Deutschen, nachdem fi; die vor-
drrsteu englischen Stellungen genommen hadkn, in cer
Hauptstellung ' bisher vergebens kämpften, um den bei
den erwarteten Handlungen angrftrebten Durchbruch zu
verwirklichen, vielleicht gelingt es ihnen morgen, daß ge-
steckte Ziel zu erreichen. Aber was dürfen wir nicht er-
warren von einer Kampfmacht, w e die deutsche sie ist,
welche dir Welt in diesem Kriege wiederholt mit Be¬
wunderung durch ihre gewaltige Kraftanspannung erfüllt
hat ! Sollte eS ihnen nicht gelingen, was die Engländer
niemals vollbracht haben, nämlich den Ksmpf des Ein-
satzes durch ein gewaltiges Mmfchenmateiial ernigs Tage
hindurch zu entwickelst? Niemals jedoch befanden sie
sich einer solchen starken und gut ausgerüsteten Front
gegenüber wie der englischen in Frankreich, wo nun um
die Entscheidung gekämpft wird.

Schrecke«stage i« Paris.
Gens.  24 März (T. 11.) In Begleitung Poin-

careS besichtigte Clemenceau die vom Fliegerbombarde-
ment und den neuen weittragenden Geschützen am stärksten
heimgrsuchten Bezirke. Über den angerichretrn Material,
schaden ist bisher noch nichts in die Öffentlichkeit--S-
drangen.

Genf,  24 . März. Über das Bombardement vor,
Paris wird noch gemeldet: Pari « hat gestern dem Tage
nach der Flucht nach Bordeaux geglichen. Während des
fast achtstündigen Bombardements aus dem phantasti-
scheu deutschen Rirsmgeschütz war die französische Haupt-
stadt stundenlang fast wie ausg ' storben. Punkt 7 7* Uhr
ertönte eine gewaltige Detonation , die die Lufr erschütterte.
Jeder glaubte an eine neue Katastrophe in einem
Munitionslager , aber die Explosion wiederholte sich nach
weiteren 20 Minuten . Da weder von der Front noch
von den Abwehrstationen in Paris deutsche Flieger ge-
meldet waren, war man ratlos und gab Befehl zum
Fliegeralarm . DaS Kriegs Ministerium stand vor einem
Rätsel, bis mitten in der Stadt Stücke einer GeanaihiUje
gefunden wurden und man schließen mußte, daß es sich
um ein Bombardement aus einem deutschen Ri-sengeschütz
handelte. Punkt 8 Uhr erschien da« Communique des
KriegsministeriumL. Die ungeheuer tiefe Überraschung,
die die französische Regierung erlebte, beweist die Tatsache,
daß man nach um 10 Uhr früh einen amtlichen Bericht
über einen Fliegerangriff ins Ausland telegraphierte.
Erst nach 1 Uhr traute sich die Bevölkerung wieder aus
den Kellern. Expreßzüge nach dem Süden sind vo»
flüchtenden Pariser Familien überfüllt.

schon unbebingi für ein reichliches Quantum Heizstoff, da-
.mit nicht die ganze Brut gefährdet wird, wenn solcheri« :
den leisten Tagen ausgeben sollte. Wer die natürliche
Brut bevorzugt, verschaffe sich rechtzeitig die nötigen Brut-
dennen. Mittelschwere Nassen sind vorzuziehen. Wer
damit aber seine Not hat, besorge sich einige ältere Trut¬
hennen, die jederzeit, abgesehen kurz vor ihrer Legezeit»

izur Brut zu zwingen sind. Selbstverständlich sind auch
■öie nötigen Bruteier rechtzeitig zu beschaffen. Der Pla^ ;
wo das Brüten staitfinde» soll, ist a»ch schon zeitig zu
bestimmen. Man achte darauf, daß derselbe möglichst
ruhig und ungestört liegt. Die Brutuester bereite mal

»tunlichst zu ebener Erde, am besten auf gewachsenem
Boden. Stein- oder Zementunterlage ist völlig ungeeignet»
auch Bretterboden ist möglichst zu vermeiden. Al» Rest¬
einlage ist am besten kurzes, weiches Stroh. Der Brut«

iraum soll im Halbdunkel liegen. Futter für die Brüt»>1
rinnen muß ausreichend vorhanden sein. Hungrige Henne»
brüten schlecht, verlassen auch wohl vorzeitig das Nest.
Erünfutter sowie wässeriges Weichfutter darf den Glucke»
nicht verabfolgt werden. Auch geeignetes Kückenfutter ist
im voraus zu besorgen. Wem solches nicht möglich
ist, kaffe' lieber das Brüten sein. An unzureichend uns
unzweckmäßig ernährten Kücken wird man nie Freude er¬
leben. Nur wer alle in Betracht kommenden Faktors»
rechtzeitig bedacht und rechtzeitig alles Nötige bereitstellt,
der wird auch etwas erreichen, und dem kann ich nur
zurufen: Glück  auf zur  Zucht I_
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Setbskerprobte billige Kochrezepte.
Feine Pilzsuppe.  Junge , noch ganz weiße

Tintlinge werden geputzt, gewaschen und mit einer ge*
schälten Zwiebel durch die Maschine getrieben. Dies*
Masse wird mit oder ohne Butter in der Pfanne ge«
dünstet und gesalzen. In einem Kochtopf läßt man Waf er
kochend werden und gibt unter stetem Rühren die Pit«
masse hinein, schmeckt mit Salz und etwas Zitronensaft
ab und bindet mit Mais- oder Weizenmehl oder Er«««'
kerngrieß. Die Suppe ist vorzüglich im Geschmack.

E. R!»s. ",
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Berlin,  26 . März . (W . B . Amtlich .) Unsere U»
^ nördlichen Kriegsschauplätzen

22  000 d - »R^T . femdlichm Handelsschiffsraumes vrr»
^ wurden vorwiegend an der

englischen Ostküste ber besonder » starker feindlicher
Gegenstlkang erzielt . Unter den versenkten Schiffen
waren zwei größere englische tiefbeladene Dampf r . ein
großer treMadener zur Täuschung unserer U-Boot über
da» ganze schiff unbemalter Dampfer wurde au » stark

^wurgeschoffm . Den Hauptanteil
an diesen Erfolgen hat Oberleutnant zur See Wenzel

Der Ehef des Admiralstabes der Marine '
deutsches Tauchboot im Hafe « « o « Ferrol.

. F ? ^ ' 25. März . (W . B .) Havas . Ein deutsches
Unterseeboot von 4000 Tonnen traf im Hafen von
Ferwl ein. Em spanisches Kriegsschiff wurde ihm eut-
geg n̂gesandt . Das Unterseeboot war mit zwei 11 ‘cm,
Rononen Sepütft Der Kapitän forderte dringend Ein-
vÜu }*a* ^terseeboot bei einem

drei Schiffen auSgefochtenen Kampf schwer beschädigt
woroen se;. Die Besatzung bestand aus 30 Mann

s» n«"N °r!^ Ä ^ ungsgesetz von 1906 beruht , ist heute
schon in der Richtung ausgebaut , daß Zusatzrenten aus
Sondert -tela in Fällen gemährt ' werden,t ? Et $
^I? aJ” Ufn0 f« eV Û « it? flm  Vente allein eine Wirtschaft-
fh ' AV » ^n ? Uegsbeschädigten darstellt . In dm
JÄKriegsbeschädigten  selbst ist heute noch eine
^ r0 !̂̂ ndr Unkenntnis der Unterstützunasmöalichkeiten
vorhanden . In ihrem Interesse liegt es , wenn sie diegebotenen Mö -ilieNf-Uon r>. i mi .i ' . . » " :. Me

s »wa ,- ssbss

S : SSSIrS
| DL

- 1 bt^i „£ .l 0l lb V e : ? M - .j Bin . nette ®nt-
r« ^ " 0« ^ cĥ "_ die Kontrolleure bei der Meblrevision

fr ~ » 3 ? Ät ? rÄ “ Ä L
WlamaSmt . ®tr 3„ 6a6et det Bückm , gibt "n dG
arbn . l t Ä * ' ! m !° "d --n ihm ö°7 Ine«
anderen in Verwahrung gegeben seren.

Lalalu.
Wetlburg.  27 . März.

Friede mit Rumänien.
„^ " lrn,  26 März (W . B ) Die wesentlichen

politischen und militärischen Bestimmungen des Friedens-
Vertrages mit Rumänien sind heute um 4 Uhr morgens
^öJhta ^f ]? fA° r^ nr t. Ebenso wurde ein umfangreicher
rechtspolttischer Zusatzvertrag paraphiert und die Grund-
A ? e>NkS Abkommens über die E r d ö l f r a a e unter.lmT 'trnpyi SkitÄ iihvt/YAM <r. /v , u
schien . . Die übrigen wirtschaftlichen Fragen werden
in Kommissionsberatungen weiter behandelt . Einer V-r-
ob^ dung mit oem- rumänischenDelegierten entsprechend.

6esamte Vertragswerk nach seiner Fertiastelluna
gleichzeitig unterzeichnet und veröffentlicht werden . 9

Berlin,  25 . März . (T . U.) Die V K " me!d77.
Zahlreiche Offiziere und Mannschasten der rumänischen
Divisionen , die nach den Bestimmungen drS VorfrirdenS
sofort zu demobil .stere.'k waren , sind in Bukarest ein¬
getroffen. Die Lage im besetzten Gebiet hat auf sie
einen tiefen Eindruck gemacht. Alle tendenziösen Nach¬
richten, die die Kriegshetzer in der Moldau über die
J aße. t? besetzten Gebiet verbreiteten die und bei den

°KUd* ^ Iao6en ^nden , werden jetzt vondm Zurückkehrenden als Lügen erkannt.
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Berlin.  26 . März.
n ^ "£ ■ T '" erfährt , sei Prinz August Wil.
Helm, der vierte Sohn des Kaiserpaares zum Landrat
raaimt und mit der Vetmaltlmg bet fi » f tat
«teile Stupptn  betraut worden . Air üanbra ! mutte
f ?" « “ 8Uft Wilhelm Schloß Rh -mib -rg . d«

^ " !? " »dchKrooprinz wae. bewohnte
noch ü ! Posen ' " " ° m  die Ho,Haltung

— Der Reichstagsabgeordnete Bartling Wiesbaden
J,oIg n^ klein? Anfrage an den Reichskanzlers
b ’ ? ffFe folgende Nachricht, deren Richtiqk-it

° ° n privater Seite bestätigt wird : In Eitosile hat
Besitzer eines größeren renomierten Wkingnts seine

m \x l f®?fi se.wa ® e Sam Preise von 12500 Mark per
Stück freihändig v -rkausi . Das Kriegswucheramt bat
den Wem ebensowohl wie den Wein in mehreren anderen

Jlf & fS Höchstpreise für Weine be.
nicht. Welche Schritte gedenkt der Herr Reichs¬

ter zu tun . um solche Maßnahuten des Kn egsw acher-
I m ^ lnbmi  ?  Mir genügt eine schnftüche
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K MgÄMWWklM.
1. Ziele und Mufßtu der militärischen Aürsorge.
Ein Gebiet , auf dem im Zusammenwirken deS

>eiße

Diel«
> at>
asiek

njast
cei^

>» .

u L Zusammenwirken des
Militärbehörden und dürgerl chen Stellen in

!Mfllngre.cher Kte.nardelt bisher viel geleistet worden i t
M baS der Kriegsbeschädigtenfürsorge . Dre Öffentlichkeit

-der gat nicht dEet ottenM 's
welcher Weise ur un ere Krieasbeschädiqten aesoat mi/d

Pttttelteihe , mtt dêt wt? iZt tffif.
ES? J n «" 6“ -in Bild bet »ttchaffenen O-
Samsation aus diesem Gebiete und ihrer « /beit a-a-k. »

1 - Kriegsbeschädigten betreffenden Fragen zu s-baüen
Dl, guisotge (Ut Bit « tttzebeschöchgtin nimmt "«*

aSt ®^ äÄ ^ den SchAt " d-t « t,ZJ dis
^Pfet , die ste für das Vaterland brachten wentaer ttibl
«ad ' ." Ä '^ ' .Wunden nab fitmiwÄ ’S

ou^ uhellen , wie es der heutige Stand der ftr**
,ch. n Wsffmschaft gestattet . Aber auch der wirtscha '

der Erhattung der Arbeitskraft der Kriegs-

Eiserne Kreu ^ wurde verlieben-
Unteroffizier Ehr . Mün sch er aus Weilbura  in

?k - Pionier Julius Schlicht au»
befördert ^ ' ^ ^ chMig wurde er zum »Gesieiten"

i» ü Entschließung der Regierung zu Wiesbaden
8 § EL?§ chMeit im Gebiete von Rhein , Main
Lahn  und N -dda für das Jahr 1918 aufgeho ^ n

*J § Maj . cher Kaiser haben dem Hochwürdtasten
Herrn Bischof von Limburg das Eiserne K êuii 2^ ßrnff»
am weiß schwarzen Bande verliehen . ^ ^
. .. ^ os Verwundetenabzeichen  Die un.
ff rSÄ“ 1" Au- zetch/nogwt Verwund" ?-fa Blattermeldungen wie das Flieaerabreicben
ohne Band auf der linffen Brusiseite getragen werden

^ erfosgl in drei Klaffen , aus Erz Silber
oder Gold , se nachdem der damit Ausgezeichnete ' e/nm
L 7LLV7L "° b' ö WE " m . » '? ÄoraLn
k-mzte Schw " t» . ^ u^ ^ ub- und datunter zwet ge.

I Dre nach dem Stand vom 1. Januar 1918 »->>,.
biarb -itete Zusammenstellung von Gesetzen Bekannt-
machmigeu und Verfügung n betreffend Krt'egsrohstoffe
uni) deren Nachträgen , Ausführunrbestlmmungen und
Er auterungm ist erschienen und gegen Einsendung von

1C~  k >en zuständigen Kriegsamtsiellen lmit
Ausnahme von M .tz, Düsseldorf und der KeienStinir

ÄÄ L . ' L'. LNL ° K ÄW
UffEntt-b mrtr bm ' ß3,I^ M Stelle Abdruck von er-
könn»n ^ kanu « achungkn usw . ansesordert werden
des Jab es ^ M8 i» Zusammenstellung werden im Laufe
S, £ ! äir, 8t rn Zwischenräumen von 2 zu 2 Monaten
i>E .Ä ki' s' ^ /̂ ' ? .^ ^ ^ geben werden , deren Erscheinen

6fi 0nbef* bekannt gegeben wird . Dies- werdest
Set. Bezieh-rn tzer Zusammerfftellung ohne weitere An.
forLenrng von den KnegSamtstellen kostenfrei nachge-
üffett Für behördliche Dienstst .-llen können wie bisher
besondere Abdrucke für den Dienstgebrauch kostenfrei bei
B?rl^ 8>V^ ?« ^ N ^ ^ L 5“ Kriegs Rohstoff-Abteilung
Edm 48(  V -rl. Hedemannstraße 10, ' angefordZ

« 2 V̂erzeichnis offner Lehrstellen und Lehrstelle
llea? Äbb ?«!E^ ^ ''d-utschen Arbeitsnachweisoerbands
Sn bffim f ^ mi? £nbetl  vek hiesigen G .werbevereins.
^ e rf m Schäfer,  zur Einsicht offen.
& ^0 -, ^ rz 1918 ist eine Bekanntmachung in
^ ^ --ten durch welche die Beschlagnahme . E? teZrng
und Meldepflicht von Einrichtungsaegenständen an«
Rupfet , Kupf -rlegi -rungen . Nickel. Nickellegierungen
SS « T .™ Unb  Esmn verfügt wird . Die Beschlagnahme
und Enteignung erstreckt sich auf bewealicke Tnh Sn «.

mannigfachster Art in Häusern , Wohm
« a^ tra ^ mei1' Qn  Beförderungsmitteln u dal -

dis betroffenen Gegenstände sind im 8 3 der Bekannt'
machung namentlich aufgeführt. Das Eigentum an dm

unterworfenen Gegenständen geht auf
Gmnd der Bekanntmachung ohne besondere 9SWnrfi
fi? h rtUfi 9al F be” Reichsmilltärfikkus über . Beschlagnahmt
öS It «h?r “ «f9<fUb t .n © eSSTn
aj * alle üßtigtn gebrauchren und ungebrauchten Kinn,
gegensta - de. ohne Rücksicht auf Beschaffenheit ^'

ÄtaÄ °' Äi -vtch ' Zitge,enst ° nd?n alle!a ^ " " 'Gegenständen . Schau , und SammlunaLstücke -,
Die Enteignung erstreckt sich jedoch nur auf die nr,m!«S

®f8enftcinbf.̂ W ®efannlmäunT/nihQa
oe f tji Ausnahmebestimmungen von der Beschlag¬nahme und Enteignung 11»*../ m-T. " -oesqiiag-
stimmuogen ist besonders heroorzuheben , daß Gegmstände'
die zur gewerbsmäßigen Veräußerung od ^ Verarbeitung
bestimmt sind, nur unter die Beschlagnahme nüüt ab -?
unter die Enteignung fallen , und daß si ^ e Amte
Gegenstände , für welche durch ej nm „L “zeutralbebrirbe. . >and . s-

Bilderrätsel.

Lette RchkWeii.

(Ein «hk  MM in « r « « MW «M s

Za fefb' n ‘ito » •

a? si" l n̂ 24 ^ SonMaa ^ ?^ w 3“ ' ^ nehmen . Samk-
nxß  Er e” , ' Sonntag 19 Granaten in di« Stadt
Ein Stadtviertel wuchs besonders schwer aetroffeo Je
niehr man sich dieser Gefahrzone nähert befto mehr
verändert sich das Bild der Stadt . D e Gefahrzone selbstL?:-°-7LPTsMZ
haben . General Mochot . d« T>.Ät ° t'" °d^ "teSL
£57 ?? « ™ « tlessrntaiftetium, eitlätt tm le ™ »“daß man über dre .Jorm de« « Ä _L" wp » ,

ml ' atS ,wls« . n

HPiSl
uttb%SnaA ’J 6(k  Der König von England

NwphS ^ E ^ uch Ptäsidint m,l  bat ? « Ä

i*“ uu» Wlrl,cyast «teben als eines mef. nt-

l ^ * : w « öTOl ^ Ä , T 3 ra !Srt 2

. Erreichung dieses Zieles widmet sich sie militärische
V ? Swetter Linie die bürgerliche Fürsorge

loctu»6 Fürsorge , als d-ren Träger die Ver»
^nuät «ämt-!"^0^k u** Generalkommandos und die
^lätsämter aozusehen sind, setzt jetzt schon im Fels.
di,?. »" " Milche Kunst versucht, den Beschä-
2 « -^ Höchtzn- E » Maß von L/istungsMqseit

illgeben. Durch Gcwähcung von Rent-n für die
» ®efrIl UR9en  oder Krankheit geminderte E --

^U b̂sfähigkeit sucht die Militärbehörde den Beschädigten

WotT » -»>-»° -es °r,naü . die. fomeit sie sich nicht
I M « iftjieee bej,e,t . an , dem ,-hr' ,e,- tmde!«r,ttg?n

, rnri 1 einen von der Landls
wiffeuscĥ "mSachverständigen ein besonderer

nf ■/ ’ ?cr’i? l(̂ er  oder kunstgewerblicher Wertse,-gestellt wird , au > Antrag nun n»» _ t .c.. •.feriaefteDt mirh V run,rgewerdltcher Wert
seitgefleUt wirb, au , Antrag von der Enteignuna belrest
uerden können. Des weiteren werden dmch die Be¬
kanntmachung die Beschaffung von E-satzstücken für
f ej*l unentbehrliche Gegenstände und der Nutzbau
solcher Gegenstände, die vom Besitzer selbst nicht zur
Ablieferung freigemacht werden können aerea.lt SfÄ
werden dle Übernahmepteise für die ^
auf ' Gru ^d ^ ^ bisherigen Preisbestimmungen'
Mrl -SSs ? Mobilmachungtz Bekanntmachuna -n
vere nfacht und zusammengefaßt. Der Wortlaut der
Bekanntmachung ist bei dem Lmr -ratsamt , den größeren
ÄÄ b? ^ ' lchäsitzstelle des „Weilbur^
einzustheu. b ” fo®munalen  Metallsammelstellen

lTerfu|l=Ct|ten
~ ~1 b !r. 1093 —1096 liegen auf.

Jür das 2 . Quartal
bitten mit die Bejng ». E,nenetnngen ndet Nenbestellnnt

auf das

ff

uuf vos

eilbiiM Tageblatt"
Alt  npmrtfnfföy » cn_ vj r

MKtts.

futÄ ^ etV SSfe , fcSSW ; £ *

h.iMsie,an;en7 L ’L " L ’A ° A "'etnN 'rAs

sogleich zu veranlassen . Nur die sofortige B,

L ' U ? Lk " -e . U - ÄiSi
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digt vormittags 10Uhr Pfarrer Möyn.  Lied : Ne. 160.
Rach der Predigt : Beichte. I

Katholische Kirche. Mittwoch nachmittag5 Uhr:
Beichtgelegenheit; Hrüadoaaerslag : morgens 8 Uhr:
Hochamt: abends 6 Uhr: Andacht.

Ehnagoge. Mittwoch abends 6 30. Donnerstag
morgens 8.30, Predigt 9 30, nachm. 4- , abends 7.35.
Freitag morgens 8.30, abends 6.20, SamStag morzenS
8.30, abends 7.40.

Neu erschienen  und in der Buchhandlung vonl
H . Zipper G. m. b. H. in Weilbnrg zu haben:

Jritm (fciiljlunp“
Von Otto Wittge « . - Preis 60 Pfennige.

Das Büchlein wird eine willkommene Gabe für unsere
Feldgrauen sein. Da der Inhalt der Erzählungen aus
der Umgegend von Weilburg entnommen ist. wirv das |
Büchlein auch in der engeren Heimat Anklanq finden.

Schriftsteller Wilbelm Wittgen, Wiesbaden, äußert?
sich wie folgt : „Das Büchlein ist hübsch und flott ge-
schriebey und verdient alle Anerkennung".

Ein anderer Fachmann : „Ich bin überzeugt, daß dar
Büchlein sich Bahn brechen wird".

„Das Büchlein ist eine prächtige Gabe, es strotzt von!
Humor und heiterem Snn und ist in vorzugttchem,
echtem Volkston geschrieben." A- P-

DlltzhoWttstkiSttMg.
Donnerstag , den 4. ds. Mts ., vormittags

10' /, Uhr, kommt in den hiesigen G' meindewaldungen |
nachstehendesH lz zur Versteigerung:

85 KikimKNM 1k.2t 1 3.ÄLm. 75,08 3m.,
17 CEi«(Blümme mit 22.5« Sdlmdtr.

Unter den Kiefern befinden sich prima Schneidstämme.
Anfang im Distrikt 22 „Reifenbach".

Philippstein,  den 25. März 1918.
Dietz . Bürgermeister.

mmt»ctaMmen im Stadt leiM.
Kleinholzverkauf.

Zeige hiermit die Eröffnung meiner

&rüia(irs -!JI{ oäe-Musste ((ung
an und bitte um Besichtigung derselben.

Aparte Wiener und 3eutsd)e Modellhüte
sowie grosse Auswahl in Minderhüten.

Auch bei mir nicht gekaufte Hüte werden modern umgearbeitet.

Mue Eingänge in Ständer, ‘Minnen, Mtasien etc.

Maufhaus W.
18 Miedergasse 18.

Hente nachmittag von 2'/._ _ __ -4 Uhr geMn wir an!
hiesige Familien im Viehhof verkleinertes Buchen
scheitholz ad.

Weilburg.  den 27. März 1918.
- Der Magistrat.

Eier -Äbgabe.
Die Eierausgabe an die versorgur.gtzberechtigten

Einwohner , Einheit ein Stück — 34 Pfg ., findet
Donnerstag,  den 28. d. Mts ., vormittags von
9 bis 12 Uhr für die Nummern 1 bis 450 und nach¬
mittags von 3 bis 6 Uhr für die Nummern 451 bis _
Schluß, bei unserer Eierabgabesteve, Nmgafsr 11, statt. « Hg

Lebensmittelkarten und Kleingeld sind mrtzubrmgen. I
Weilburg.  dev 26. März 1918.

Der Magistrat. Lebens mittelstelle.

Zeichnungen
auf die

8 . Kriegsanleihe
nimmt kostenlos entgegen

Hermann Herz.
' Ein braves, ordentliches

Mädchen
sofort gesucht.

Frau Kaufmann Kroh.
Ni deraass-.

Wegen Revision bleibt die S t a d t a s se morgen,
Donnerstag , den 28. d. Mts ., gcfchl off e n.Die Stadttaste.

Heute abend 6 Uhr gtbrn wir in der Metzgerei
von Ehr. K r em er

Wurstsuppe
an Nr. 1 bis 200 ab. Fleifchkarten find mitzubringen.

Weilburg.  den 27. März 1918.
Der Ma gistrat. Fl eifchverteilungsstelle.

Der abg»änderte Entwurf für die Erhebung der Ge¬
bühren für Begräbnisse in der Stadt Weilburg, bezüg¬
lich der Erhöhung der Sargpreise

in der I. Klasse auf 85 Mark,
in der II . Klasse aus 65 Mark,
in der HI . Klasse auf 50 Mark,
in der IV. Klaffe auf 35 Mark.

Ucat im Stadtlüro während der Dienststunden von
heule ob 14 Tage lang zur Einsicht der Bürger offen.

Weilburg,  den 20. März 1918.
Der Magistrat.

(eventl. Konfirmandin) für
leichte Hausatb .it Nachmit¬
tags gesucht.

Art. Le«z F ankf.-St ..

Ein lange
welcher das Schveiderhaud.
werk erlernen will, kann
Ostern in die Lehre eintrsten
bei Fr . Rad « , Schneiderin.

W ei l m ü n st e r._
Ein selbständige:

Mttßkskllk
aufs Land gesucht. Näheres

| in der Geschäfttzstu. >267

Jmißkl Pflnn
!sucht Stellung auf Büro
Von wem sagt d.Exp. u 1267.

Schöne, große

Wohnung
«o. schon für 1. April zu
vermittln.

Aufforderung.
Alls diejenigen, welch- noch Forderungen an die

Erben des ' verstorbenen Landwirts Albert Gbert
haben, rvrden hiermit ausgefordert, solche bei de»',
«nterzeichneten Vormund bis spätestens zum1. April
1918 geltend zu machen. .

Rückständige Zahlungen find ebenfalls bis
31t diesem Termin zu leiste«.

Odersbach,  den 22. März 1918.

' _ Adolf Velteu.

Salmiak -Waschpulver
empfiehlt

(markenfrei)
Wilh . Baurhenn.

3—4 Zimmer mir Bad
in ruh ge:, freie: Lage zum
1 Juli oder 1.Oktober gesucht.
Schrift!. Angebote, erbeten an
die Exp. u 1269.
gr &on Ildnct Familie3-4

Zimmer -Wohnung
zu mieten gesucht
Angeb, u. Nr. 1270 a. d. Exp.

Gut erhaltene gebrauchte
Nähmaschine

Izu kaufen gesucht. Von wem
Isagtd. Geschäftsst. u. 1271.

Dankiaganw.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme
an unserem schwerem Verluste sage ich allen herz- ,
liehen Dank.

Stabsveterinär a. D. Dnill.

Runkel,  den 18. März 1918.

10 schw. ital.
Min.-Legehühner,

2 dto. Zuchthähne 1917
sowie2 belg. Häsinnen
zu verkaufen.

Klein . Wmdhof.

Mmtinmyel-
Samen , Sonnenblumen

und Vogelfutter
zu haben m der

Gärtnerei Jacobs

Liederkranz.
Heute Mittwoch , abends

9 Uhr. «Sefangstunde in
der Volksschule.

Schrankpapiere
vorrätig.
BliihWllNigß . ZiM 8 .W. HH.

Wir machen Verwandten, Freunden und
Bekannten hiermit die schmerzliche Mitteilung,
dass unser lieber, guter Bruder, Schwager u. Onkel

Wilhelm Janz
heute vormittag 4 Ühr an den Folgen eines
Leidens, welches er sich im Kriege zugezogen
hat, sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
die trauernden Hinterbliebenen.

Weilbutg, Ariurt, den 26. März 1918.

Die Beerdigung findet am Karfreitag , nachmittag* 3 Uhr,
ron der Friedhofskapelle ans statt.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

